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Die soziale Lage der italienischen Landarbeiter Ita1ieniéche Landarbeiter un das politische
Kräftespiel Der Tag der katholischen Universität 1n Italien Tagung der Deutschen Ge-
sellschaft tür Kinderheilkunde in Bayreuth September 1952 Entwicklungsanomalien

Ursachen des Priestermangels Schallplatten ın Amerika und Deutschland

Die soziale Lage der ıtalienischen Landarbeiter. Kıs gibt heute ın Italien rund
2, Milliıonen Landarbeiter, das ergibt mıiıt iıhren Kamilien gerechnet die beacht-
liche VOo  — rund fünf MillLionen. 1,4 Millıonen davon sınd Kamılıenväter. Diese
füni Milhonen bılden die armste Klasse der Bürg
davon entfallen auf Süditalien. Ital%ens, Ul  es.  ber dıe Hälfte, 693 0,  /  0

In den „Aggiornamenti soclalı  1°® efit des Jahrganges, Januar 1953, 23 {£.
finden WIT das Ergebn1s einer KRundfrage unter diesen Menschen. Wenn solche
Rundfragen auch nıcht in jeder Hıinsıcht verläßlich sınd, gewähren S1E doch
einen gewlssen ınDbliıc.

Diıe Mehrzahl der Beiragten, 650, SIın Familiqnväfer 1 bes%en Alter, nicht
SO  ber 4() TE

Zahl der Arbeitstage im TE 1951 In dieser Rubrik kommt das Ungesicherte
dieser Arbeiterklasse deutlichsten zum Ausdruc Die meılisten sıind Saison-
und Hılfsarbeiter, Aie 1Ur den b_esonderen Bedarifiszeiten der Landwirtschaft
eingesetzt werden. Es ’ arbeıten VO.  — ihnen S

0/0 weniger als 7() JLage;
0/0 T E Jage;

11 Ö/0 101—150 Tage;
D} 0/0 151— 200 JLage;
30) “/0 201—250 Lage;
i '/0 D 300 Tage;

O/9 über 300 Tage
Wırd das Einkommen der meisten schon durch die fehlende Vollbeschäfti-

BUN$ gedrückt, noch einmal durch dıe verhältnısmälsig niedrigen nNne. Das
ährliıche Durchschnittseiınkommen einer Landarbeiterfamilıe beträgt 340 000 Lire,
einer Arbeiterfamıilie 469 0O Lıire, 1m Durchschnitt der Gesamtbevölkerung jedoch
592 000 lıre (wobei 100 Lıre den Wert VOo  — 67,3 Pfennigen haben).

Der Durchsechnittswohnraum eiıner Landarbeiterfamiliıe bet agl Z Zimmei-,

A DE T e

|  .v

Küche eingeschlossen, einer Arbeiterfamilıe 9,9, Durchschnitt der Gesamtbevöl-
kerung 4,

Kın KRundfunkgerät besitzen bei den Landarbeıtern 11 0/0 der Familıen, he1ı
den Arbeitern 55 0 beim Durchschnitt der italienischen Familıen 64 o

Das ben errechnete Durchschnittseiınkommen eines Landarbeıters 16
indes nıcht 1Ur AaUus seiner bäuerlichen Mitarbeıit. Viele mussen aut Nebenverdienst
ausgehen und sınd glücklich, wenn S16 eiınen tLinden

9/0 der Beiragten verdienen persönlich nebenher NOC etwas;
38 0/0 en wenıgstens iın ihrer FKamilıe jemand, der NOC einen zgsät;libhe%1Verdienst heimbringt;
49 %o en keinerleı weıtere Einkünfte, auch n‘icht Urc| Arbeıt eines Ha-

miliengliedes. Und auch bei den ersten beıden Kategoriıen (13 0/0 und
zliche Kınkommen durchschnittlich NUr autf38 o/o) eläufit siıch das zusät

und 000 1r€e 1m Monat,
talien ist keineswegs reiC Industrien W1e manche nordeuropäischen Län-

der. Dabei ist ar Rohstoffen und dicht bevölkert un leidet noch unter
dem Erbe einer sozıial rückständıgen Vergangenheıt. Jahrhundertelang hat die
Armut der "Landarbei_te;‘ keinen politischen Krısen geführt. rst die jüngste
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Zeit, e Auch dem esitzlosen das olitise Stimmrech VEr nd m Stre1ıt
der Parteien zZum Wort verhalf, ewirk auch als G OR  pohtmche
Krankheıt Zum Ausdruck kommt. te, daß das soziale Übe

Italienische Tandarbeiter und das politische Krüäftespiel, Kıs ist begreiflich, dafß
die Landarbeıiter denjenigen Partejien ihre  e Stimme geben, VO denen S16 ehe-
sten ıne Hılfe in iıhrem Notstand erho{ffen, 10801 1E an dıe Regierung kommen.
Was ordert der ‚„‚Contadino®” VO Staat?

0/0 der in einer Umfrage angesprochenen Leute antworteten: Die egle-
runs muls für rhöhung der ne SOTSECN.,

11 0/0 mußte aIiur SOTSCH, dafß jedermann ıimmer Arbeit hat.
0/0 S1ie mu lßte die Ländereien und Großgrundbesitze aufteiulen.
O/0 © 1@ mi ßte dafür SOTSCNH, daß Preise und BEinkommen ın Kinklang stehen.
0/0 Sie sollte öffentliche Arbeiten organisieren.
“/9 Sie möge cdıe Steuern senken.

5 %: Sie sollte den Kommunısmus einführen.
4 0/0 Sıe soll dıe Landbesitzer SWre kontrollieren un: ihren Gewinn He-

schneıden.
Da NUur 0/0 Tür eın kommunistisches Wirtschaftssystem eintreten, könnte

scheinen, als obh der Erfoig der roten Werber unter dem itahenischen Landvolk
gering ware. Daß dem nıcht ist, rhellt daUS eıner anderen Frage, die dıe glei-
chen Landarbeiter geste. wurde: Gibt es 1ne polıtische Partel, cdıe euch wırksam
helfen könnte? Antwort:

31 0/0 dıe kommunistische Partei:
0/0 der Sozlalısmus;
09 die sozialistische Partel;
0/0 dıe christlichen Demokraten;

21 0/9 der Gefragten verzweifeln daran, daß .irgendein Partei ihnen wirksam
helfen könnte.

Demnach ist NUu  — ine verschwindende Zahl der Landarbeitef ur  _ den totalen
Bolschewismus. Aber erschreckend viele lauben, da{fß cdie kommunistische Partel1
für ıne Hebung iıhrer Lebenshaltung nutzlich SE1. Auf dıe eben regierende chriıst-
ich-demokratische Parteı hoffen NUur 0/0 Viel wırd darauft ankommen, wWwWEer den
AA} / der Parteimüden Hoffnung einflößen un 1E für sich gewinnen ann. I)as
wırd sıch ın den demnächst Tällıgen Parlamentswahlen zeigen. Dıe Regierung
de Gasperı sucht durch Landreform der ommunistischen W ühlarbeit den en

entziehen, aber der €el überwindenden Hindernisse sind viele, und Cr
T1HNESSECII der Notlage der Landarbeıter ıst doch wohl wenıg geschehen. (Vgl
Aggiornamentı soclall, Januar 1953, ahrg., Heft, 26.)

Der T’ag der katholischen Universität ın talien talien besıtzt bekanntlich eın
katholische Universıtät, dıe staatlich anerkannt, aber für ihren Unterhalt
auf Tele en der Gläubigen angewlesen ist. Sie wurde’ Anfang der ZWanzıger
TE gegründet.

Als darum ging, Vvom Unterrichtsministerium dıe rechtliche Anerkennung
erlangen, enügte nicht, den erzieherischen und wissenschaftlichen Befähl-
gungsnachweıls erbringen wel TE akademischer Lehrtätigkeıit der och-
schule hatten genügt, dıesen Nachweıls 1efern sondern War auch ein -
CIMESSCHES Stiftungskapital gefordert, das iıne fruchtbringende Arbeıt der Uni-
versıtät für dıe Zukunft finanziell sicherte. Ks hätte ur 40 —50 Millionen Lire
gebraucht, das wären damals H 10 Millionen Goldmark ECWESCH., Kın olches
Kapiıtal konnte die Maıländer Herz-Jesu-Universıität nıcht vorwelsen, wohl aber


